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Der Zentralbereich 

Begonnen haben bereits die Bau
arbeiten für den Zentra lberc ich 
am Uhlhornsweg, in dem neben 
der Bib l io thek und den Spor tan la
gen auch die Mensa und andere 
Sozialeinr ichtungen un te rkom
men sol ler . A m 18. Februar hatte 
sich der Aufs ichtsrat der Hoch -
schulbaugesellschaft endgül t ig Mir 
den En twu r f einer Düsseldorfer 
Arch i tek tengruppe entschieden. 
die sich mit Oldenburger Bauf i r -
tuen und einer Rintelner Gesell
schaft zusammengeschlossen hat. 
Der Entscheidungsprozeß dauer
te verhäl tn ismäßig lange, weil die 
Kostenvoranschlage fü r beide zur 
Auswahl stehenden Entwür fe weit 
über den zur Ver fügung stehen
den M i t t e ln lagen. Inzwischen 
wurde die Summe au f insgesamt 
102 Mi l l i onen M a r k angehoben. 
Dennoch mußten von ursprüng l i 
chen Planen Abstr iche gemacht 
werden. Laut Uni -Bauplaner han
delt es sich dabei aber um Ände 
rungen. die nicht an die Substanz 
gehen. So wurde u.a. au f den E in
bau einer Eisanlage fü r die Frei 
luf tsporthal le verzichtet und die 

Tiefgarage unter dem Zentra lbe
rcich erhebl ich verkleinert . 
Kostenersparnis insgesamt: 30 
M i l l i onen M a r k . 
M i t der Fert igstel lung der Anlage 
kann nicht vor Ende 1983 gerech
net werden. Der E n t w u r f ist so an
gelegt. daß durch eine Eingangs
halle alle Bereiche erreicht werden 
können. In diesem sogenannten 
Kommurrikationstrakt wird es In
fo-Stände für Studentengruppen, 
Geschäfte (u.a. ein Buch laden) so
wie einen Lesesaal. Spiel- und 
Sportecken und eine Cafeteria ge
ben. Außerdem werden dor t der 
AS tA und das Studentenwerk un
te rkommen . 

Zum Sportbereich gehören eine 
große Ha l le , die dreigetei l t wer
den kann , ein Schw immbad , eine 
offene Mehrzweckhal le , Ak t ions 
räume und Freif lächen für ver
schiedene Spor tar ten. N ich t dabei 
ist ein großer Spor tp latz . Er soll 
au f dem Standort Wechloy ange
legt werden. 
Vom A V Z aus w i rd der Zent ra l 
bereich durch Uberbaut ing direkt 
ZU erreichen sein. 

55 Da beißt 
keine 
Maus den 
Faden ab" 
Minister: „Physik bleibt" 

„Physik in Oldenburg . . . b le ibt , da 
beißt keine Maus den Faden ab . " M i t 
dieser Bemerkung hat sich Wisscn-
schaftsmiri ister Professor Dr . E d u 
ard Pestel im Land tag noch einmal 
au f den Vol lausbau der Naturwissen
schaften in O ldenburg in dem v o m 
Wissenschaftsrat vorgesehenen U m 
fang festgelegt. Gleichzei t ig weigerte 
sich Pestel jedoch - ebenso wie M i n i 
sterpräsident D r . Ernst A lb rech t -
trotz früherer Zusagen, eine verb ind
liche A n t w o r t zur E in r i ch tung eines 
Studienganges Jura zu geben. 
Pestel äußerte sich im Rahmen der 
Haushaltsdebatte zum Ausbau der 
Universi tät O ldenburg . Er war zuvor 
von dem Oldenburger Landtagsab
geordneten Horst M i lde (SPD) in ei
ner glänzend vorberei teten Rede da
zu herausgefordert worden. Mi lde 
bediente sich dabei eines ebenso e in
fachen wie wi rkungsvol len Mi t te ls : 
Er zit ierte ledigl ich die zahlreichen 
Versprechungen des Wissenschafts
ministers und seiner Kab inet tsko l le 
gen zum Ausbau der Universi tät in 
den letzten 13 Monaten . Dabei för
derte er u.a. diese Aussage Pesteis 
v o m 15. M a i 1979 v o r d e m Landtag 
zur E in r i ch tung eines rechtswissen
schaft l ichen Studienganges in O lden
burg zu tage: „Es k o m m t der Fachbe
reich Jura . Ich kann Ihnen versi
chern. der k o m m t . " 

16 Bewerber um Präsidentenamt 
Universität hofft auf raschen Ablauf des Wahlverfahrens 

Personalratswahlen: 

Auch der Mittelbau 
ist stimmberechtigt 

Zur regen I eilnahmc an der Wahl 
/um Personalrat am 20. M ä r / d.. l . 
haben die Gewerkschaften Ö T V , 
(.KW und DAG aufgerufen. Ver
treter dieser drei Organisationen 
bewerben sich um die insgesamt 11 
Sitze Wahlberechtigt ist neben den 
Angehörigen der Verwaltung und 
des sogenannten Dienstleistungs-
bert'icti fast der gesamte M i t t e l 
bau: \kademische Räte und wissen
schaftliche \ngesteHte und Assi
stenten sowie Tutoren und wissen
schaftliche Hi l fskräf te mit Exa
men. 

bl i reh dk personelle Expansion 
<.li*r I niversität Oldenburg w i rd 
Sc Zahl der Personalratsmilgl ie-
der von bisher 9 aul 11 erhöht . 
Davon werden sieben Mi tg l ieder 
ton den Angestell ten, zwei von 
den Arbeitern wui zwei von den 
Beamten gewählt. Im Beamlen-

und Arbei terbereich w i rd es zu ei
ner reinen Personalwahl k o m 
men, vveil es neben den von der 
Ö T V benannten Vertretern keine 
konkur r ie rende Liste g ibt . Ledig
lich im Angestel l tenbereich 
kämpfen Ö T V und G E W auf der 
einen und die D A G auf der ande
ren Seite um die Mandate . D ie 

Ö T V / G E W - L i s t e w i rd von der 
jetzigen Personalratsvorsitzenden 
G u d r u n Buchholz angeführ t , d ie 
Liste der DACi von der Verwal 
tungsangestellten Christel Th ie l . 
Bisher wurden im Angestel l tenbe
reich von der Ö T V / G E W 4. von 
der D A G 2 Sit /e besetzt. 
Ebenfa l lsaus I I Mi tg l iedern setzt 
sich der Hauptpersonal ra t zusam
men, der von den Angehör igen a l 
ler Einr ichtungen gewählt w i r d , 
die dem Wissenschaftsminister i
uni unterstehen. 

Nicht weniger als 16 Bewerbungen -
darunter vier hausinterne - sind fü r 
die An fang des Jahres erneut ausge
schriebene Stelle des Präsidenten ein
gegangen. Unter den potent ie l len 
Kand ida ten f ü r das höchste A m t der 
Hochschule bef inden sich u.a. sieben 
Wissenschaft ier, drei Wir tschaf tsma
nager und drei hohe Vcrwal tungsbe-
amte. 

Die Bewerbungsunter lagen sind in 
zwischen an den Wissenschaftsmini
ster übersandt worden , der feststellen 
muß, ob die Bewerber laut N H G for
mal die Befähigung für das A m t ha
ben. Erst dann können die Un ivcrs i -
lätsgremien in das eigentl iche Wahl 
verfahren einsteigen, das mit der Ver
abschiedung eines Dreiervorschlagcs 
des Senats an das Konz i l beginnt . 
Präsident w i r d , wer im Konz i l die ab 
solute Mehrhe i t aller St immen auf 
sich vereinigen kann . 

In der Univers i tät w i rd dami t gerech
net, daß das Wahlver fahren relat iv 
zügig ablaufen w i rd . Im Ver lauf des 
Sommersemesters soll feststehen. 
wer der erste Präsident der H o c h 
schule sein w i rd . Der amtierende In-
ter imspiäsident Professor Dr . Raap-
ke ho f f t , „daß ich mich spätestens am 
I. Ok tober wieder vo l l der Forschung 
und Lehre w idmen kann. " 

Prozeß zur Namensgebung: 

Keine Zeiten 
für Ossietzky 

Als vor drei Wochen das Ur te i l 
des Verwal tungsger ichts O lden
burg gegen die Namensgebung 
der Universi tät O ldenburg ge
sprochen wurde , versuchte der 
Vorsitzende vorzubauen, 

indem er noch vor der Urtei lsbe
g ründung erk lär te , es handele sich 
hierbei keineswegs um eine Ent 
scheidung gegen Car l von Ossietz
ky, Wie dem auch immer sei. die 
poli t ische D imens ion seines Ur
teils war dem Gericht ganz of fen
sicht l ich bewußt. 
Insofern war die Ent täuschung 
unter den beklagenswert wenigen 
Zuhöre rn besonders groß. Zwa r 
hatte niemand erwartet , daß das 
Vcrwal tungsger icht den j u r i s t i 
schen Spie l raum, der ihm zweifel
los zur Ver fügung stand, v o l l 
zugunsten der A rgumen ta t i on der 
Universi tät einsetzen würde; j e 
doch schien zumindest au fg rund 
der Verhand lungs führung ein 
Te i ler fo lg mögl ich zu sein, des
sentwegen sich der Prozeß schon 
gelohnt hätte. Die Vertreter der 
Universi tät hatten einen H i l f san
trag eingebracht, in dem das Ge
richt aufgefordert wu rde , festzu
stellen, daß zum Ze i tpunk t der 
Klageerhebung die Gremien der 
Hochschule rechtmäßig handel
ten, als sie die Füh rung des Na 
mens . .Car l -von-Ossie izky-Uni -
versität O ldenbu rg " in Seibstver-
waltungsangelegen heilen be

schlossen. Das war vor Ink ra f t t re 
ten des N H G , im Sommer 1978. 
Doch auch hier wurde die Univer
sität abgewiesen, der An t rag mit 
der Begründung abgelehnt, daß 
ledigl ich ein Rehabi l i ta t ions in
teresse bestehe, was nicht ausrei
che. um überhaupt seitens des Ge
richts da rau f einzugehen. 

Gerade aber die jur ist ische Reha
b i l i t ie rung wäre fü r die Hoch 
schule von großer Bedeutung ge
wesen, wei l die Gegner der Na
mensgebung meist der inha l t l i ch 
pol i t ischen Auseinandersetzung 
mit dem Hinweis auf den fo rma
len Aspekt der Angelegenheit aus
weichen, um nicht ihre wahren 
Bedenken gegen den Wider
standskämpfer und Fr iedensno
belpreis träger Carl von Ossietzk\ 
nennen zu müssen 
So war das Ur te i l für sie ein großer 
Er fo lg - besonders aber auch fin
den beklagten Min is ter , der nat io
nal wie in ternat iona l unter star

ken Beschuß wegen seiner H a l 
tung zur Namensforderung der 
Universi tät gekommen war. Denn 
laut Ger ich t kann jetzt nur noch 
das Parlament über Namensfüh
rungen entscheiden. Für die U n i 
versitäten in Göt t ingen und 
Braunschueig soll dies f re i l ich 
nicht gelten. Sie können sich trotz 
N H G . das sie wie alle anderen 
Universi täten in Niedersachsen 
mit Stadtnamen bezeichnet, wei
terhin nach ihren feudalen landes
herr l ichen G r ü n d e r n Georg A u 
gust und Kar l Wi lhe lm benennen. 
Begründung des Gerichts: Die 
lange T rad i t i on stelle einen be
rechtigten G r u n d des Min is ters 
dar, die Namensführungen nicht 
zu beanstanden. 

Wie man diese Log ik auch immer 
bewerten mag, feststeht: Für die 
Univers i tät O ldenburg müßte in 
dieser Frage das N H G geändert 
werden, Eine entsprechende In i 
t iat ive liegt inzwischen auch dem 
Parlament der S P D - F r a k t i o n vor . 
Doch eine Mehrhei t w i rd sich 
kaum f inden. So schätzte woh l 
auch der Uni-Senat in der vergan
genen Woche die Lage e in , als er 
in einer Stel lungnahme das Ur te i l 
bedauerte und die Forderung 
nach der Namensgebung g r u n d 
sätzlich aufrechterhiel t - aller
dings mit der deut l ich ausgespro
chenen Einschätzung, daß die Er
fü l lung dieses Wunsches eher 
langfr is t ig zu sehen ist. 
Die Zwischenzeit sollte in der 
Universi tät genutzt werden, noch 
mehr als bisher aulTdärerisch über 
Ossietzky zu w i r k e n , d . h . auch , 
konkret Projekte in A n g r i f f zu 
nehmen. Wissenschaft l iche A r 
beit dür f te überzeugender sein, als 
die a l lzu häufige plakat ive Ver
mark tung des kämpfer ischen Pa
zi f isten, die im Zwei fe ls fa l l dem 
Anl iegen der Hochschule mehr 
schadet als nutzt . 
Ohneh in aber stehen die Zeichen 
fü r eine erfolgversprechende Dis 
kussion um die Namensführung 
momentan so oder so schlecht. In 
Zei ten, in denen es mögl ich ist. 
unbequeme Schrif tstel ler und Pu
blizisten mit „Rat ten ' und 
„Schmeißf l iegen" zu vergleichen. 
dür f te Ossietzky kaum eine Chan
ce haben, mit seinem Namen für 
eine Ins t i tu t ion zu stehen. Denn 
mit Sicherheit hätte er zu den so 
Beschimpften gehört . 

Gerhard Harms 

Gedenktafel reicht nicht aus 
Die En thü l l ung einer Gedenktafe l 
au f dem Gelände des ehemaligen 
Konzentrat ionslagers Esterwegen 
reicht nach Ansicht des Theologen 
Professor Dr . Go l lw i t ze r nicht aus. 
um jungen Menschen heute die da
mal igen Geschehnisse in dem Lager 
hinreichend nahezubr ingen. G o l l w i t 
zer forderte in einem Brief, der u.a. 
auch von Professor Fr i tz Eberhard . 
Axe l Eggebrecht und Erw in Beck un
terzeichne) wurde, Bundesverteidi-

gungsmin is te r Hein. ' Ape l auf . die 
E inr ich tung eines Dokumen ta i i ons -
und In format ionszent rums über die 
gesamten Emslandlager zu unterstüt
zen. Ape l hal le kürz l ich auf dem ehe
maligen KZ-Ge lände und jetzigem 
Bekleidungs- und Verpflegungslager 
eine Gedenktafe l enthül len lassen. 
Dazu die Unterzeichner des Briefes: 
„ W i r ho f fen , daß Ih r Beispiel bei der 
Landesregierung von Niedersachsen 
Schute macht . " 

file:///kade
file:///ngesteHte
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7MiiSuChpriKtniitltl ^ e r we ' tvveit renommierte chilenische Komponist Becerra-Schmidt 
£^ rVldistietidlUllUtl fand a ] s politischer Flüchtling an der Uni ein neues Wirkungsfeld 
Am 30. Januar wurde am Tag der of
fenen Tür des Faches Musik die 
Komposition „Charivari" von Pro
fessor Gustavo Becerra-Schmidt auf
geführt. Damit trat der seit 1974 an 
der Universität Oldenburg wirkende 
chilenische Komponist, der vordem 
faschistischen Putsch-Regime seiner 
Heimat flüchtete, erstmals in Olden
burg mit einem seiner Werke an die 
Öffentlichkeit. Unter Musikkennern 
genießt Becerra-Schmidt weltweit 
großes Ansehen. Seine Kompositio
nen werden n zahlreichen Ländern -
insbesondere aber in den USA - von 
den renomiei testen Orchestern - wie 
u.a. dem Philadelphia Orchestra -ge
spielt; Anlaß genug, den Blick auf ei
nen politischen Musiker zu werfen, 
dem die Universität Asyl und Le
bensraum bietet. 

AK im September 1973 die Faschi
sten in Chile die Macht mit Waffen
gewalt an sich rissen, war Becerra-
Schmidt Kultur-Attache Chiles in der 
Bundesrepublik. Salvador Allende 
halte den Kompositionsprofessor an 
der Fakultät für Musik und Darstel
lend Kunst in Saniiago/Chile als 
persönlichen Vertrauten für zwei 
Jahre mit dem Auftrag ins Ausland 
beurlaubt, für Chiles Kultur zu „wer
ben" lln diesem Zusammenhang 
hielt Becerra-Schmidt bereits I972ef-
Oen Vortrag in Oldenburg.) Becerra-
Schmidts Verbindungen zu Deutsch
land gehen indessen bereits auf seine 
früheste Jugend zurück. Wie es sich 
l'ur cm, Abkömmling des chileni
schen Kleinbürgertums gehörte, be
suchte er die Deutsche Schule und er
hielt bei einer Klavierlehrerin Unter
richt. die in Berlin studiert hatte. Sein 
Vater, der einen einflußreichen 
Chopin-Verein geführt hat, brachte 
dem Sohn Gustav« bei.daßdiccu'ro-
päische Kultur weit höher als die 
einheimisch-chilenische siehe. 
Als Bceerru-Schmidt inden4üei Jah
ren in Santiago Komposition zu stu
dieren begann, war das Musikleben 
Chiles bereits in einer „Demokrati
schen Umwälzung" begriffen, wie wir 
es heule nachträglich nennen wür
den: Becerras erster Kompositions
lehrer. Humberto Allcnde -kein Ver
wandter des späteren Präsidenten -
schrieb überwiegend Kompositio
nen. die sich mit sozialen Problemen 
Chiles befahlen, Sein musikalisches 
Material bezog Mlende von Bauern 
und Arbeitern, insbesondere den Ge
sängen der Analphabeten, die Bc 

Volkskultur" bezeichnet. Die „De
mokratisierung" chilenischer Kultur 
spielte sich allerdings nicht nur im 
musikalischen Material ab. So arbei
tete Becerra-Schmidt zusammen mit 
Hingen -später bekannt gewordenen -
Musikern am Aufbau einer Musik-
„Abendschule". die von musiklieben
den Jugendlichen aus allen ßevölke-
rungskreisen besucht wurde. An die
ser Abendschule fanden auch Musik
gruppen zusammen, die heute noch 
bestehen und zum Teil „professiona-
lisiert" sind: Inti lllimani, Quila-
payun, Aparcoa. Junge Studenten 
lehrten dort, unter anderen Fernan
do Ciarcia. Luis Advis, der die von 
Dieter Kronzucker verfilmte „Can-
tata Santa Maria" schrieb, Sergio Or-
tega. der Verfasser der chilenischen 
Hymne „Venceremos!" 
Protz solcher Demokratisierungsan
sätze war die in Chile herrschende 
Musik noch immer nach Europa 
orientiert. Becerra-Schmidt hat diese 
Orientierung in den 50er Jahren qua
si „subversiv" genutzt: Line Europa-
Studienreise 1954-1956 führte ihn 
nicht nur nach Wien. München. Pa
ris, zweimal zu den „Darmstädter Fe
rienkursen" - dem internationalen 
Umschlageplatz des musikalischen 
Avantgardismus serieller Prägung -
und nach Madrid, sondern auch zu 
einer grundsätzlich kritischen Ein
stellung gegenüber der kompositori
schen Entwicklung der Neuen Musik 
in Huropa. In Madrid entwarf er eine 
Folge von Aufsätzen zur ..Krise der 
Kompositionslehre im Abendland". 
mit der er sich gegen das rein-serielle 
Denken wandte. Zugleich untersuch
te er in Spanien musikalisch-politi
sche Strategie und Taktik von Kom
ponisten. die unter einer Diktatur 
arbeiten und leben. 
Die ersie Konsequenz aus solchen 
Einsichten und Erfahrungen war al
lerdings nicht ein musikalischer 
Bruch mit avantgardistischen Kom-
positionstechniken. sondern die zu
nehmende Politisierung seiner künst
lerischen Tätigkeit, Becerra-Schmidt 
wurde 1956 Leiter des „Instituts für 
musikalische Verbreitung". das 
jährlich über 500 Musikveranstaliun-
gen durchführte. Er arbeitete als Pro
grammredakteur am Rundfunk, wo 
er auch das I'ernseh-Mischpuli be
diente. 
Seit 1964 war er ständiger aktiver 
Mitarbeiter im „Creative Commitlce' 
Allcndes, das vor allem die Propa
ganda- und Wahlkampfarbcit orga-

Becerra-Schmidt komponierte in die
ser Zeit alle Arten politischer Musik: 
Lieder. Kantaten, Filmmusiken, 
Hörspiele. Die „Medien" betrachtete 
Becerra-Schmidt als künstlerisch-po
litische „Waffe". Die Musik sollte se
mantisch „präziser", die Wirkungder 
Musik vorhersehbarer(wissenschaft-

Aberdas hat alles nicht viel gebracht: 
Nur 28 Assistenten sollen prüfen dür
fen. Ihre Auswahl konzentriert sich 
auf wenige Studiengänge. Die Assi
stentenvollversammlung hat deshalb 
die Fachbereichsräte aufgefordert. 
noch einmal gegenüber dem Kultus
ministerium. dem Ministerium für 
Wissenschalt und Kunst und dem 
Prüfungsamt die Kritik der Universi
tät deutlieh zu machen und auf eine 
Verbesserung des Prüfungsrechts für 
Assistenten hinzuwirken. 
In einem Beschlußentwurf für die 
Fachbercichsräte wird als konse
quentester Schritt gefordert, die wei
tere Mitwi'kung an Prüfungen von 
der Bestellung aller Berechtigten zu 
Mitgliedern des Prüfungsamtes ab
hängig zu inachen, für die dies bean
tragt worden ist. 
Der Besehlußentwurf begründet die
se Maßnahmen damit, daß wegen der 
zu geringen Bestellungen von Assi
stenten zu Mitgliedern des Prüfungs-

ra-Schmitlt als „Speicherchilenischer nisierte. 

Kultusminister ließ 
nur 28 Assistenten zu 
Lehre und Examen sind gefährdet 
Mehr als ein .lahr brauchte der Kultusminister, um Anträge von Assistenten 
für die Prüfungsherechtigung zu bearbeiten. Die Antrage waren ausführlich be
gründet, sie wurden von allen Fachbereichen, dem Senat und dem Prüfungsamt un
terstützt und in vielen Gesprächen, Briefen, Beschlüssen und Materialien waren 
die Notwentligkeit des Prüfungsreehtes und die Folgen der Verweigerung dargelegt 
worden. 

reitende Lehrveranstaltungen durch
geführt werden können, 
• außerordentliche Belastungen bei 
den prüfungsberechtigten Assisten
ten in einzelnen Fächern zu verzeich
nen sind, andererseits die unbegrün
dete Aberkennung der bisher ausge
übten Prüfungsberechtigung eine 
Diskriminierung aller anderen Assi
stenten darstellt, 
• die zunehmende Prüfungsbe
lastung außerhalb der FI.AB nicht 
berücksichtigt wird, 
• die Prüfungsbercchtigung von 
Assistenten nicht durch die von Lehr
beauftragten ersetzt werden kann. 
die sich nur zeitweilig an der Univer
sität aufhalten, 
0 einzelne Assistenten mit der Prü
fungsberechtigung in mehreren Fä
chern nicht der vollen Prüfungsbe
lastung gerecht werden können. 
0 letztlich eine Benachteiligung ge
genüber der Universität Osnabrück 
deutlich wird, an der weit mehr Assi
stenten die Prüfungsberechtigung er-

• nicht genügend prüfungsvorbe- halten haben. 

Gustavo Becerra-Schmidt 

lieh berechenbarer) werden. Bccerra-
Sehmidt prägte die Formel von der 
„aktiven Musikwissenschaft": Kom
position soll die in Musik umgesetzte 
Wissenschaft sein. Ideen dieser Art 
gingen auf cleiv einflußreichen chile
nischen Komponisten Domingo San
ta Cruz zurück und fanden in einer 
Regelung der Universitatsreform von 
1%N ihren Nietlerschlag, wonach ein 
Wissenschaftler mit einer Komposi
tion promovieren konnte. 
Der faschistische Putsch hat Becerra-
Schmidts Wirken und Arbeit in viel
facher Weise verändert. 

Seinen Lebensunterhalt be
stritt Becerra-Schmidt vor seiner An
stellung in Oldenburg im Frühjahr 
1974 durch Spenden. Nachdem sieh 
seine ökonomische Basis wieder et
was stabilisiert hatte, begann er auch. 
sein kompositorisches Schaffen neu 
auszurichten. 

Bis in die Regierungsjahre Allendes 
hinein hatte er Musik für das „neue 
Chile" geschrieben: Filmmusik 
„Wein und TraubenuUS Chile". „Val
paraiso. du meine Liebe!" usf., Kan
taten politischen Inhalts wie die „Ele
gie auf den Tod Lenins'. „Die Pro
vokation" oder„Vietnam I I " , Nun, im 
Fxil. begann er, an einer Filmdoku
mentation über Pablo Nerudas „Ein 
Haus auf dem Sandhügel", an einer 

Kantate „Chile 73" und an der 
schrittweisen Realisierung eines 
Konzepts „verfilmter Partituren" für 
Kinder zu arbeiten. Die „Partituren" 
für Kinder sollen den „musikalischen 
Analphabetismus" bei Kindern behe
ben helfen, ohne auf einen herkömm
lichen Notenlehrgang zurückzugrei
fen. In den letzten Jahren erhielt 
Becerra-Schmidt zunehmend auch 
Kompositionsaufträge für Kammer-
enscmbles aus dem Umkreis des 
Avantgardismus. In Chile, wo man 
seine Filme vernichtet hat, werden 
die „unpolitischen" seiner Stücke 
heute wieder aufgeführt. Konzerte 
für verschiedene Soloinstrumente 
und Kammermusik. Becerra-
Schmidt steht in Verbindung mit 
zwölf weiteren, im europäischen Exil 
lebenden chilenischen Komponisten. 
Auf Kursen versuchen diese zusam
men mit exilierten Musikern immer 
wieder ihren musikalischen und poli
tischen Standort zu bestimmen und 
den Kontakt mit Musikern in Chile 
aufrecht zu erhalten. 

Obgleich Becerra-Schmidt enge Be
ziehungen zu Gruppen wie ,.0/uila-
payun" oder „Inti Illimanti" unter
hält, vertritt er doch eine andere 
stilistische Richtung chilenischer 
Musik als diese Musiker. Während 
diese Gruppen von der chilenischen 
Folklore ausgehend heute überwie
gend (im Exil entstandene) neuere 
Kompositionen spielen. strebt 
Becerra-Schmidt eine Verbindung 
des „amerikanischen und europäi
schen Kulturerbes" mit Hilfe gewis
ser Verfahren der avantgardistischen 
(posl-sericllen) Musik an. 

Als Beispiel das Stück „Charivari" 
(1979): Das musikalische Material ist 
nach dem Prinzip der „Tropen" im 
Sinne Matthias Hauers organisiert. 
das heißt, daß Teile von Zwölftonrei
hen „in sich" frei verändert werden 
können, obgleich sie zusammenge
nommen immer Zwölftönigkeit im 
Sinne Schönbergs ergeben. Die „Tro
pen" sind nach Typen südamerikani
scher Tonsysteme organisiert. (An 
Stelle der Unterteilung 6 plus 6 bei 
Hauer wählt Becerra-Schmidt 5 plus 
7, womit ersieh den Weg zu pentat O-
nischen Skalen freihält.) Die von 
Becerra-Schmidt in „Charivari" ge
wühlte Instrumentation wirkt eben
falls zunächst avantgardistisch. Das 
Stück ist nicht für drei Instrumente. 
sondern drei Spieler konzipiert, die 
insgesamt 42 Instrumente bedienen. 
Das Klavier ist eine besondere Art 

Schlagzeug. Das Klangergebnis weist 
allerdings ins Mittelalter, ja in vorhi
storische europäische Traditionen 
zurück - Schellen, Pfannen, Töpfe, 
kurz: Krach! Eine klangliche Verbin
dung von Liturgie und Protest. 

Das Stück ..Charivari" zeigt auch 
exemplarisch Becerra-Schmidts Ver
ständnis von politischer Musik bzw. 
politischer Wirkung von Musik. Die 
politische Aussage ist nicht die der 
„Agitation", sondern die einer präzi
sen Beschreibung. „Wenn Charivari 
heule in Chile gespielt würde, so 
müßte nur darauf geachtet werden, 
daß den Hörern genau erklärt wird. 
was ein Charivari ist", meint Becerra-
Die Allgemeinheit der musikalischen 
politischen Aussage muß demnach 
durch die konkrete Situation umge
setzt oder durch weitere Handlungen 
konkretisiert werden. In diesem Sin
ne versteht Becerra-Schmidt auch 
seine Aufgabe als Kompositionsleh
rer. Obgleich er zugestehen muß, daß 
sein Entschluß, in der Bundesrepu
blik, speziell in Oldenburg, zu blei
ben und nicht nach Paris oder Mexi
co zu gehen, auch „rein-musikali
sche" Gründe hat, so ist es doch auch 
das politische Interesse von Studen
ten gewesen, das ihn hier in Olden
burg gehalten hat. „Ich bin nicht zu-
letzt deshalb hier in Oldenburg ge
blieben. weil die Möglichkeit, etwas 
mit einem Exilchilenen zu machen. 
von den Studenten anfangs deutlieh 
gesehen worden ist", sagt Becerra-
Schmidt heute. 

„Die Studenten wollten von mir et
was lernen, nicht nur in technischer 
Hinsicht. Zugleich ist Oldenburg für 
mich ein Versuch, das, was wir in 
Santiago zweispurig gemacht haben 
miteinander zu verbinden: Die Ar
beit an der Abendschule und an der 
Fakultät. Gerade mit Studenten, die 
über die Z-Priifung an die I Inversität 
gekommen sind, habe ich beste Er
fahrungen gemacht." 
„Was mich tief bewegt hat. ist dieser 
Kampf der Universität um die Na
mensgebung. Carl von Ossietzky ist 
ja nicht nur ein Symbol, sondern 
auch eine Person, die ein Beispiel ist. 
Das ist für die Mehrheil allerdings 
gar nicht deutlich. Ich möchte mei
nen Beitrag leisten, daß die Leute et
was mehr hierüber nachdenken. 
Kürzlich habe ich auf einen Text von 
Brecht ein 'Ossietzky-Lied' geschrie
ben. Es soll Bestandteil einer Kantate 
sein." Wolfgang Martin Stroh 

Prüfungsberechtigte für Lehramt 
Arbeitslehre: Adamietz. Henseler. 
Höpken, Neuroth. Reich. Ruff-
mann. Schmidt-Waldherr. Schüt
te. Seilin, Siemann, Vonderach, 
Weghorn. Wollrad. 

Biologie: Berthe-Corti. Eber. 
Eschenhagen. Gebhardi, v. 
Glahn, Flaeseler. Hilfrich, Höp-
ner. Homann, Jannsen. Klein-
stäuber. Klinger, Krumbein. Meg-
net, Schminke. Stabenau. Willig. 

Chemie: Hahn, Hamann, Jansen, 
Kaminsky. Kofi, Lüpkes, Ru-
sehig. Schuller, Weidenbruch, 
Zeeck. 

Deutsch: Brandes, Broweleit, 
Dierks, Eckhardt. Giese, Hel
mers. Januschek. Meyer. Pro
mies. Rohde. Roßmann. Scheller, 
Stölting. Thiergard. Ueding, 
Wagner, Wiegmann. 

Englisch: Boeder. Calbert. Da
vids, Hillgärtner, Karius, Rauten
haus, Stinshoff, Vahland, Vogt. 

Erziehungswissenschaften: Bau
mann, Blanke, Busch. Ebben. Fi
scher, Fleßner, Fölling. Fooken. 
Fülgraff, Hasler. Hopf. Huhne, 
Klaitenhoff. Lange, v. Maydell. 
Mayer-Kuhlen kämpf. Mergner. 
Meyer, Möller. Nitsch, Peters 
Raapke. Schröder. Siclaff. St ruve' 
Weslphal. Wieland, Wilde. Wil

helmer. Winter. Wißmann. Wolft. 
W'ragge-Langc. 

(Geographie: Brake. Gebhard. Ha
gen, Jannsen. Jung. Krüger, 
Krumbein, Strassel. 

Geschichte: Barth. Boldt. I rei-
wald, Günther. Günther-Arndt, 
Hinrichs, Lucas. Mütter. Norden. 
Saul. Schmidt. 

Handelslehramt / Wirtschaftswis
senschaften: Behrens, Blanke. 
Güth. Küpper, Kutscha, Litz. On-
\-\e\}, Ossorio-Capella. Peters. 
Plaffenbergei. Ravasani, Rei-
niseh. 
Kunst: Denker, Eichhorn. Giebel, 
Hübner-Voss. Kimpel, zur Lippe, 
Otto, Pfennig. Ritter. Springer, 
Steffens, Teskc. Thiele. Weich-
hardt, Wolters. 

Mathematik: Besuden, Brucker, 
Ebenhöh, Eifrig, Emrich, För
ster, Folkerts, Gorny, Hayen, 
Heise, Herzberger, Knauer, Leiß-
ner. Matzke, Mobus, Schmale, 
Pieper-Seier, Späth, Sprockhoff. 

Musik: Becerra-Schmidt. Gün
ther, Knolle. Ritzel. Schleuning. 
Stroh. 

Pädagogische Psychologie: Bclsch-
ner, Filipp. Gottwald, Gru-
bitzsch. Laucken, Mees, Nachrei

ner, Scheerer, Schick, Schmerem. 
Viebahn, Walcher, Zimmer. 

Philosophie: Lengen, Mainzer. 
Nitsch. Weymann-Weyhe. 

Physik: Haubold, Hinsch. Klatie, 
Luther. Maier, Meliert. Radek. 
Rieß, Ruth. Schmidt. 

Politik: Aich. Freiwald, Flolt-
mann. Kraiker. Meyer. Molden-
hauer, Naßmacher. Ravasani, 
Rudzio, Schmidt. 

Religion: Heimbrock, Hindriksen. 
Müller, Roth, Schäfer, Vierzig, 
Russisch: ImendörlTer, Sadowski, 
Schmid, Szigeti. Thelin. 
Schulrecht: Müller. 
Sonderpädagogik: Fooken, Huh
ne, Schlee. Schröder. Siems. Stru-
ve, Westphal, Wieland. 
Sozialkunde: Aich, Fabian. Frei-
wald. Freytag, Floltmann, Krafft. 
Kraiker, Meyer. Moldenhauer. 
Müller-Dohm, Naßmacher. Na-
ve-Herz, Rudzio, Schmidt, Schu
lenberg, Vonderach. 
Soziologie: Aich. Kraiker, Nave-
Herz. Ravasani, Schmidt, Schu
lenberg, Siebel, Vonderach. 
Woesler. 

Sport: Dieckert. Dreisbach. 
Körndle. Leist. Petersen, Rigauer. 
Schmidt, Schmücker. Volger. 
Vormbrok, Wopp. 
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Eine der traditionsreichsten und größten Universitäten in den Niederlanden: die Rijksuniversiteit Groningen 

Kooperationsvertrag jetzt perfekt 
Am 17. April Unterzeichnung in Groningen - Am gleichen Tag Symposium 
Endgültig geeinigt haben sich jetzt die 
Universitäten Oldenburg und Gronin
gen auf einen Text für den Koopera
tionsvertrag, der am 17. April von den 
beiden Präsidenten der Ilochschulen in 
Groningen unterzeichne) werden soll. 
Am gleichen lag findet ein Sympo
sium mit Wissenschaftlern beider Uni
versitäten sowie Vertretern der ver
schiedenen gesellschaftlichen Grup
pierungen statt. Thema: Entwicklung 
in der Holländischen Nord-Region und 
der Nordwest-Region der Bundesrepu
blik. 

Der Text für den Kooperationsver
trag sieht die Zusammenarbeit auf 
samtlichen Ebenen vor: Forschung, 
Studium und Weiterbildung. Zum 
Teil wird sie schon praktiziert. Erst 
kürzlich hielten die Erziehungswis
senschaftler Professor Dr. Busch, Dr. 
Winter und Dr. Mergner im Rahmen 
einer Veranstaltung zur „Einführung 
in die Erziehungswissenschaft und 
Geschichte der Pädagogik" Vorträge 
zu ihren Spezialgebieten. Im Gegcn-
zug werden im Sommersemester 
Groninger Kollegen an einer 
Pädagogik Veranstaltung in Olden
burg mitwirken. 

Wie ernst es beiden Universitäten mit 
der Kooperation ist, wird auch daran 
deutlich, daß jede Hochschule jähr
lich dafür 50.000 Mark bereitstellen 
will. Ausdruck für die Kooperations
bereitschaft dürfte auch das am Tag 
der Unterzeichnung stattfindende 
Symposium sein. Es wird sich - nach 
grundlegenden Vorträgen zu Ent
wicklungsbedingungen peripherer 
Gebiete in E:uropa,den Niederlanden 
und der Bundesrepublik - vertieft 
und in Arbeitsgruppen mit den The
men „ Regionale Innovationsför-
derung? „Zukunftsaussichten" und 
[Prognosen, Ökologie und Regional
planung beschäftigen. Alle Problem-
gegenstände werden jeweils aus nie
derländischer und deutscher Sicht 
dargestellt und diskutiert. Von der 
Universität Oldenburg sind als Refe
renten und Diskussionsleiter die Pro
fessoren Dr. Freytag, Dr. Kümme
rer, Dr. Ossorio, Dr. Schuller sowie 

der Akad. Oberrat Dr. Windelberg 
vorgesehen. Als Vortragende konn
ten jedoch auch eine Reihe von Fach
leuten aus der Bezirksregierung, den 
Landkreisen, den Unternehmen, den 
Industrie- und Handelskammern so
wie den Gewerkschaften gewonnen 
werden (entsprechendes gilt für die 
Niederländische Seite). 

Die Universität Oldenburg wird als 
Teilnehmer vor allem Studenten der 
Studiengänge mit regional-ausge-

richteten Schwerpunkten (z.B. Che
mie, Ökonomie, Raumplanung, So
zialwissenschaften und Geografie) 
ansprechen. Etwa 80 Studenten kön
nen von deutscher Seite aus teilneh
men. Symposiumsunterlagen sind in 
der Pressestelle der Universität er
hältlich. Anmeldungen werden bis 
zum 25.3.80 erbeten an: Jens Wtndel-
berg, FB 3, im Hause. Abfahrt mit 
dem Bus am 17.4.80: 8.00 Uhr vom 
AVZ aus. Vorbereitung des Sympo
siums: 16.4.80 15.00 Uhr. AVZ 3-449. 

DGB: ,̂ Ausländerpädagogik, 

in Oldenburg genehmigen 
Der DGB-Landesbezirk Niedersach
sen unterstützt die Einrichtung des 
Studienganges „Auslanderpädago-
gik" an der Oldenburger Universität. 
In einem Brief an den niedersächsi
schen Wissenschaftsminister Profes
sor Dr. Pestel äußert der stellvertre
tende Vorsitzende Schultze sogar die 
Hoffnung, „daß zumindest in Olden
burg, da hier die Voraussetzungen 
am weitesten entwickelt sind, bereits 
im Wintersemester 1980/81 der Stu
diengang Ausländerpädagogik seine 
Arbeit aufnehmen und gleichzeitig 
die Zusatz- und Weiterbildungsange
bote aufgebaut werden können." 
Die „passive Haltung" gegenüberden 
ausländischen Arbeitnehmern habe, 
so der DGB, zu einer zunehmenden 
Abkapselung und zu einer „Flucht in 
irrationale und reaktionäre Ideolo
gien" geführt. Wolfgang Schultze: 
„Nicht ohne Grund haben gerade un
ter türkischen Arbeitnehmern und 
Jugendlichen faschistische und fana
tisch religiöse Gruppen Fuß fassen 
können. Diese Gruppen haben eine 
ständig zunehmende Mitglieder- und 
Sympathisantenzahl, die anteilig weit 
höher liegt als bei gleichartigen deut
schen Gliederungen." 
In den Mordfällen von Berlin und 
Hannover sieht der DGBein Gewalt
potential, das im Interesse der aus
ländischen Arbeitnehmer, ihrer Fa

milien und der deutschen Bevöl
kerung einzugrenzen sei. Der DGB 
fordert deshalb, daß die Integration 
ausländischer Arbeitnehmer durch 
einen wechselseitigen Prozeß be
stimmt werden müsse, der beiden 
Gruppen einen eigenständigen Ent-
wicklungsraum zubillige. Vorausset
zungsei dafür ein breites Bildungsan-
gebot, die Überwindung der Sprach
barrieren, Verständnis für unter
schiedliche Kulturbräuche. 
Um diese Voraussetzungen zu schaf
fen, böte sich die Universität in Ol
denburg wegen ihres Einzugsberei
ches und wegen ihrer bisherigen um
fassenden wissenschaftlichen Tätig
keit im Studienschwerpunkt 
„Deutsch als Fremdsprache" an. 

BAföG 

Physikstudenten 
unterstützt 
Der Uni-Präsident hat den Antrag 
der Physikstudenten unterstützt, die 
vom Wissenschaftsministerium die 
Verlängerung der Förderungs
höchstdauer nach BAFoG verlan
gen, weil vor zwei Jahren ein ord
nungsgemäßes Studium an der 
Hochschule nicht möglich gewesen 

KWW und ZEMA bleiben zentrale Einrichtungen 
Unter einem Dach sollen nach 
Willen des Senats langfristig die 
Zentralen Einrichtungen ,.Kon
taktstelle für wissenschaftliche 
Weiterbildung" (KWW), das 
..Fernstudienzentrum" und der 
„Hochschulsport" zusammenge
faßt werden. Einen entsprechen 
den Tendenzbeschluß faßte das 
Gremium im Rahmen seiner Ent
scheidungen zur künftigen Orga-
nisationsstruktur. Vorerst werden 

jedoch alle drei Institutionen als 
von einander unabhängige Zen 
trale Einrichtungen nach § 105 
NHG geführt. Der Paragraph 
sieht vor, daß Wissenschaftliche 
Einrichtungen und Betriebsein
heiten, die der gesamten Hoch
schule dienen, als Zentrale Ein
richtungen zu verwalten sind. Im 
Rahmen seiner Entscheidungen 
benannte der Senat die Kontakt
stelle für wissenschaftliche Wei

terbildung in Zentrum für wissen
schaftliche Weiterbildung 
(ZWW) um. 

Inzwischen hat der Senat auch die 
Zentrale Einrichtung medientech
nischer Anlagen (ZEMA) als Zen
trale Einrichtung im Sinne des 
NHG konstituiert. Die ZEMA 
unterhält das hochschulinternc 
Fernsehen (Hifo), die Tonstudios 
und die Sprachlabore. 

Der Kommentar 
Dr. Klaus Simon, 
Redakteur des 
Südwestfunks, 
über den 
endgültigen 
Freispruch der 
Herausgeber der 
Dokumentation 
„Buback -Ein Nachruf' 

Am 26. Februar hat der 5. Strafsenat des Bundesgerichtshofs in Berlin end
gültig die Revision, die die Staatsanwaltschaft gegen das Urteil des Landge
richts Oldenburg, das die Verfasser der Dokumentation „Buback -Ein 
Nachruf' bekanntlich freigesprochen hatte, verworfen. Damit sind nun alle 
48 Herausgeber von Strafverfolgung frei. Die Kosten trägt die Landeskas
se. Nachdem schon der Generalbundesanwalt die Revision der Oldenbur
ger Staatsanwälte nicht vertreten hatte, kam der Bundesgerichtshof zu dem 
Schluß, das Landgericht habe zu Recht festgestellt, „daß eine Strafbarkeit 
der Herausgabe der Dokumentation.... nicht ersichtlich ist." Nachfolgend 
ein Kommentar des Südwestfunkredakteurs Klaus Simon dazu, der in den 
..Tagesthemen" des Ersten Fernsehprogramms am Tag der Urteilsverkün
digung gesendet wurde: 

Erinnern Sie sich, meine Damen 
und Herren, an das Won von der 
..klammheimlichen Freude"? Es 
kam im April 1977. kurz nach dem 
Mord an Generalbundesanwalt Bu
back. auf. stammle aus dem soge
nannten Mescalero-Ariikel eines 
unbekannten Göttinger Studenten 
und diente über ein Jahr lang Publi
zisten. Politikern. Juristen als der 
leibhaftige .. Gott-sei-bei-uns". 
Es war die Zeil der brutalen Terror
anschläge; der festgefügt geglaubte 
demokratische Staat zeigte zum er
stenmal Schwächen. Die Gewalt 
des Terrors bewirkte Angst und 
Hysterie, aus der sich Gegengewalt 
entwickelte: zum Beispiel die ver
bale Gewalt der Beschimpfungen 
und Verdächtigungen. Ich erinnere 
an die vehementen öffentlichen De
nunzierungen sogenannter Terror-
Sympatisanten. 

Man muß sich das vergiftete Klima 
dieser angespannten Monate ins 
Gedächtnis zurückrufen, um den 
heutigen Spruch des Bundesge
richtshofs würdigen zu können. 
In dem Verjähren gegen dreizehn 
niedersächsische Professoren, das 
heute letztinstanzlich gegen die In
tention einer emsig bemühten 
Staatsanwaltschaft beendet wurde. 
sollte die Strafwürdigkeit einer 
Aufklärungsaktion festgestellt 
werden, die sich eindeutig gegen die 
damals herrschende Hysterie ge
richtet hatte. Die genannten Pro
fessoren - und zahlreiche Kollegen 
aus anderen Bundesländern, die we
gen dieses sogenannten Delikts 
längst freigesprochen sind - hatten 
den vollständigen Mescalero-Arti
kel veröffentlicht, um eine Diskus

sion zu versachlichen, die sich al
lein an der ..klammheimlichen 
Freude" festgebissen hatte - eine 
Formulierung, die niemand, auch 
nicht die Professoren, billigen woll
ten. 
Der Artikel, der, wie sein anonymer 
Autor kürzlich wissen ließ. ..in der 
grauen Masse einer Info-Kultur nur 
so hingeschrieben war", hatte auch 
ausdrücklich die Terrormorde ver
urteilt. Nur: diese Passage paßte 
den öffentlichen Hysterikern nicht 
ins Konzept. 

Das Pamphlet eines unreifen Stu
denten wäre längst vergessen, hät
ten nicht pedantische Staatsanwäl
te - unbeeindruckt von der Klugheit 
ihrer Richterkollegen - die Angele
genheit auf der Sparßamme ihrer 
mangelnden Einsichtsfähigkeit 
weitergekocht. 
Der letzte Delinquent übrigens 
nach dem heutigen Entscheid ist der 
hannoversche Psychologie-Profes
sor Peter Brückner. Er wurde unter 
anderem wegen der Beteiligung an 
der inkriminierten Professorenak
tion vom Dienst suspendiert, er darf 
seine Universität nicht betreten. 
Der niedersächsische Kultusmini
ster sollte sich vom Freispruch in 
mehreren Instanzen beeindrucken 
lassen und den ideologischen Bann
spruch gegen Brückner aufheben. 

• Der medersachsische Disziplinarhof in 
Lüneburg hat in einem 44scitigen Beschluß 
in/wischen die Einbehaltung der Dienslbe-
/üge Professor Dr. Peter Brückners aufge
hoben. die vorläufige Dienstenthebung je
doch ftir weiterhin zu lassig erklärt. D.h.: Bis 
/um Hauplvcrfahren wird Brückner seiner 
Lehr-und Forschungstätigkeit in der Uni-
versitäl Hannover nicht nachgehen können. 

Studienreform: 

Konstituierung 
von Kommissionen 
Die Einrichtung der Studienreform -
kommissionen in Niedersachsen wird 
im Frühjahr dieses Jahres abge
schlossen sein. Das teilte der 
Nicdersachsischc Minister für Wis
senschaft und Kunst, Prof. Eduard 
Pestel. in Hannover mit und wies dar
auf hin, daß weitere zwölf 
Studienreform kommissionen des 
Landes konstituiert werden. Es sind 
dies die Kommissionen „Neuere Phi
lologien". „Germanistik und Sprach
wissenschaften". ..Alte Sprachen, 
Orientalistik". ..Geschichtswissen
schaften' . ..Kulturwissenschaften". 
..Kunst und Gestaltung**, „Musik und 
I heater". „Leibeserziehung und 
Sport". „Mathematik und Informa
tik". ..Elektrotechnik", ..Arbeitsleh
re" und „Behindertenpädagogik". 
Damit werden, nachdem im vergan
genen Jahr bereits lOStudienrcform-
kommissionen ihre Arbeit aufge
nommen haben, insgesamt 22 der 31 
einzurichtenden Kommissionen sich 
konstituiert haben. 

Drittmittelprojekte: 

Kompetenzen sollen 
geklärt werden 
Im April will der Senat eine AD-hoc-
Kommission einrichten, die exakt 
u.a. abklären soll, welche Kompeten
zen die Organe der Uni (Präsident, 
Fachbereichsräte) einerseits und der 
Leiter von Drittmittelprojekten an
dererseits bei der Einstellung bzw. 
Entlassung von nichtwissenschaftli
chen und wissenschaftlichen Ange
stellten haben. Das NHG gibt dar
über keine eindeutige Auskunft. 

Beitragsordnung vom 
Minister genehmigt 
„Die durch die Amtliche Mittei
lung vom 31. Januar 1980 (Nr. 
1/80 - S. 4) bereits veröffentlichte 
Vorläufige Beitragsordnung der 
Studentenschaft der Universität 
Oldenburg ist am 21.2.1980 vom 
Wissenschaftsmimster mit Zu
stimmung des Finanzministers ge
nehmigt worden." 
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Uni-Fete für 
alle Bediensteten 
Nach langjähriger Pause findet in 
diesem Jahr wieder eine Fete für 
Lille Bediensteten der Universität 
statt. Am Freitag, dem 28. März, 
hofft ein dafür eigens eingerichte
ter Festausschuß aufrege Beteili
gung nicht nur unter Dienstlci-
stern, sondern auch unter Lehren
den. Abfahrt: Um 17 Uhr vom 
AVZ /um Ohrweger Krug, wo die 
Band „Moorfeuer" für heiße Mu
sik sorgen soll. Die Teilnahme ko
stet 15 Mark. Darin sind aber 
nicht nur Essen und Fahrt enthat
ten, sondern auch die Beteiligung 
an einer Verlosung, bei der es Er
staunliches zu gewinnen gibt: So 
u.a. eine Wochenendtour auf ei
ner Hochseeyacht auf der Nord
see. Flüge nach Wangerooge. 

Barzahlungen 
nicht möglich 
Ab 1. April wird nach Mitteilung der 
Bezirksregierung nicht mehr die Re-
gierungshauptkassc Oldenburg für 
die Universität zuständig sein, son
dern die Regierungshauptkasse in 
Aurich. Deshalb werden Barzahlun
gen (Vorschüsse für Reisekosten, Ho
norare für Gastvorträge.) voraus
sichtlich nicht mehr möglich sein. 
Mierdings will sich die Universität 
um Änderung bemühen, 

Studienbescheinigungen 
unbedingt einreichen 
Die Personalabteilung fordert die wis
senschaftlichen Hilfskräfte auf, ihre 
Studienbescheinigung für das 
WS 79/80 bei Frau Fuhrken einzurei
chen. Ansonsten werden Für Säumige 
die Zahlungen der Gehältrr eingestellt 
bzw. gezahlte Gelder zurückgefordert. 

Geschützte Daten werden von den 
Universitäten nur nach einer Einzel
fallprüfung bei Amtshilfeersuchen 
herausgegeben. Dabei wird ermittelt, 
..wie die Bestimmungen des Daten
schutzes und damit die Interessen 
dessen, über den Auskunft erteilt 
werden soll, mit den Interessen der 
auskunftersuchenden Behörde zu 
vereinbaren sind." In einer Presse
mitteilung erklärte der Präsident der 
Westdeutschen Rektorenkonferenz, 
Professor Dr. George Turner, ferner, 
„eine pauschale Aussage, ob nun der 
Datenschutz oder die Amtshilfe Prio
rität hätten, läßt sich nicht allgemein 
treffen." 

Italienisch vermittelt das „Zentrum 
zum Erlernen der italienischen Spra
che und zur Begegnung mit der politi
schen Kultur Italiens" in Florenz in 
vierwöchigen Sprachkursen. Begeg
nungen mit politischen Gruppen und 
sozialen Organisationen, historische 
Einführungen und Interessengrup
pen zu aktuellen politischen, sozialen 
und kulturellen Fragen ergänzen das 
Programm. Die Kosten betragen 
150 000 Lire (ca. 320 DM). Wohn-
und Verpflegungsmöglichkeiten 

können vermittelt werden. Nähere 
Informationen erteilt Andrea Mora-
dei. Via Sofriano 39, 50100 Firen-
ze/Italien (Tel. 0039-55-700956). 

144,4 Millionen DM höher als im ver
gangenen Jahr ist der Etatplan des 
niedersächsischen Wissensehaftsmi-
nisteriums. Das Ausgabenvolumen 
beträgt 2,328 Milliarden DM. der 
Anteil am Gcsamthaushalt der Lan
desregierung 10,2 Prozent. 

5000 Zeitschriften werden im BIS ge
genwärtig gehalten. 1980 können nur 
in ganz beschränktem Maße Neu
abonnements verkraftet werden, da 
die Kapazität erschöpft ist. Das teilte 
jetzt die Bibliothek mit. 

Studienberater werden in Zukunft 
stärker in ihrer Fortbildung geför
dert. Diesen Beschluß faßten die 
Westdeutsche Rektorenkonferenz 
(WRK) und das Deutsche Studenten
werk (DSW). Die WRK wird dazu 
studienberatende Veranstaltungen 
durchführen, der Schwerpunkt des 
DSW soll bei spezifischen psycholo
gischen Fragen liegen. 

Härtefallentscheidungen für Studien
anfänger sollen nach Auffassung der 
Westdeutschen Rektoren konferenz 
nicht von der Zentralstelle für die 
Vergabe von Studienplätzen in Dort
mund (ZVS)gefällt werden. Eine Be
arbeitung solcher Fälle müsse den 
Hochschulen zufallen. Auf dieser 
Grundlage seien die Feststellungen 
dann von der ZVS zu treffen. 

Der „Arbeitskreis Informatik in der 
Schule", der vor einigen Jahren aus 
der Zusammenarbeit zwischen Leh
rern aus allgemein- und berufsbilden
den Schulen des Bezirks Weser-£ms 
und der Universität Oldenburg (An
gewandte Informatik und Rechen
zentrum) entstanden ist, veranstaltet 
am 25.4., 15-19 Uhr, in der Uni seine 
Frühjahrstagung. Auf dem Pro
gramm stehen „Algorithmen zur Da
teiverarbeitung" (Referent: B. Borg, 
Soltau) und „PASCAL im Dialogbe
trieb - Erfahrungen aus zwei Unter
richtsvorhaben" (Referent: M. Hei-
sig, Oldenburg). Dazu kommt die 
Möglichkeit, die Materialien für die 
Unterrichtsvorhaben am Großrech
ner praktisch zu erproben. Die Ta
gung wird als regionale Lehrerfort
bildungsveranstaltung anerkannt. 
Anmeldungen bei P. Gorny, Tel. 665 
oder Geschäftsstelle des RZ, AVZ 3-
202, Tel. 541. 

„Frauenstudien und Frauenforschung 
- Ziele, Inhalte und Institutionalisie

rung" lautet das Thema einer interna
tionalen Konferenz der Freien Uni
versität in Berlin und des Senators für 
Wissenschaft und Forschung vom 
16. - 18. April 1980. Konferenzort ist 
die Fachhochschule für Wirtschaft, 
Berlin 62, Badensche Straße 50. Teil
nehmerinnen werden aus den USA, 
Großbritannien, Frankreich, Italien, 
der UdSSR, aus der Bundesrepublik 
und Westberlin erwartet. Anfragen 
zu weiterem Informationsmaterial 
und Anmeldungen sind zu richten an: 
Planungsgruppe für einen Frauen
studien- und -forschungsbereich 
beim Präsidenten der Freien Univer
sität Berlin, Potsdamer Straße 58/11 
(030/2 62 33 92/95/96). Anmelde-
schluß ist der 1. April 1980. 

An Weiterbildungsveranstaltungen 
haben in den letzten fünf Jahren 48 
Prozent der Gesamtbevölkerung zwi
schen 18 und 65 Jahren teilgenom
men. Das ergab eine Untersuchung 
von infratest, die im Auftrage des 
Bundes wissenschaftsministeriums 
durchgeführt wurde. Laut infratest 
zeichnet sich ein erfreulicher Trend 
ab: Immer mehr Personen mit ge
ringerer Schulbildung nehmen an der 
Weiterbildung teil. 

„Materialien zur Studienreform" sind 
als 30. Band der Schriftenreihe 
„Hochschule" des Bundesministe
riums für Bildung und Wissenschaf
ten erschienen. Das Ministerium will 
nach eigenen Angaben mit diesem 
Band alle unterstützen, die sich in 
verschiedenen Gremien mit der Ge
staltung und Weiterentwicklung des 
Studiums befassen. Der Schwer
punkt des Bandes liegt in der Zusam
menstellung von Gesetzesvorschrif
ten, Beschlüssen, Empfehlungen und 
anderen Planungsmaterialien. Unter
schiedliche Standpunkte zurStudien-
reform werden verdeutlicht. 

Personalien 
Prof. Dr. Hans-Dietrich Raapke und 
Prof. Dr. Wolfgang Schulenberg sind 
in den Pädagogischen Ausschuß des 
Landesverbandes der Volkshoch
schulen Niedersachsens berufen wor
den. Raapke wurde zum stellvertre
tenden Vorsitzenden des Ausschus
ses gewählt. 

Professor Dr. Menso Folkerts, Mathe
matiker im Fachbereich IV, war Lei
ter der Tagung zur „Geschichte der 
Mathematik" im Mathematischen 
Forschungsinstitut in Oberwolfach. 
An der Tagung nahmen 47 Mathe
matikhistoriker aus 18 Ländern teil. 
Professor Dr. Dieter Schuller, Chemi
ker im Fachbereich IV, ist als Experte 
der IG Chemie vom Unterausschuß 
„Chemiekaliengesetz" des Bundes
tagsausschusses für Jugend, Familie 
und Gesundheit angehört worden. 
Schuller ist auch Mitglied von Exper
tenkommissionen des Umweltbun
desamtes und der OECD. 
Klaus Küster ist als wissenschaftlicher 
Angestellter im Fachbereich III mit 
dem Aufgabengebiet „Grundlage 
und Geschichte der Volkswirt
schaftslehre" eingestellt worden. 
Dozent Herbert Hasler, Erziehungs
wissenschaftler im Fachbereich I, ist 
zum Vorsitzenden der Gemeinsamen 
Kommission für Lehrerausbildung 
(GKL) gewählt worden. 

Dr. Werner Schmidt, bisher Wissen
schaftlicher Angestellter der Univer
sität, ist zum Akademischen Rat z.A. 
im Fachbereich I mit dem Fachgebiet 
..Sportwissenschaft mit dem Schwer
punkt Freizeitsport" ernannt wor
den. 
Dr. Meinhard Tebben, bisher Wissen
schaftlicher Assistent, ist zum Aka
demischen Rat mit dem Fachgebiet 
„Bildende Kunst/Visuelle Kommu
nikation mit dem Schwerpunkt schu
lischer Bereich" im Fachbereich 11 
ernannt worden. 
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